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Umtlicher Hheil
h e i n M ^ " ° " ^ " ^ f t " hat den Ioll-Oberamtsoffcial
"chf M . " ^ ^ und den Salz.Obcramtscontrolor
hauv^n " ' " ^ zu Zoll-Oberamtscontroloren bei dem
^ o l l a n ' t e in Trieft ernannt.

Kichtamllicher Lheil.
Verhandlungen des Rrichsrathes.

lUr daẑ  ^ " "a l -Debat le über den Staatsvoranschlag
!̂chloss?n ^ ^ ' ^ " " ^ dreitägiger Dauer ab-

^utiaen K ? ^ ^ " ' " "b das Haus wird in seiner
treten " 'bung bereits in die Spccial-Debatte ein-

'Presle" ? ? Er lau f der Verhandlungen lnüpft die
' ^ ' Agende Bemerkungen:

^ Nbapn? ^ " ^ diesmal die Vertreter aller Parteien
dtt Laae „ ^ ' ? " ^ " " l e s zum Worte gelommcn und in
^ in l s te r i . ^ ' ? ' ' ^ " Opposition gegen das Coalitions-
^selben ? <," ' ^ Einverständnis mit der Politik
Mt l lw «p ^ ? ^ " ^ zu begründen und ihre weitere
?lätz V ? " b e i dem Labinet des Fürsten Windisch.
^ N b a X ' ^ ' " ' Die Erklärungen, welch? von
^lnen >br c n ^ ' " . " " ' ^aleski und Dr. Ruß im

' v. Plen Karteien und vom Finanzminister
Horden ssn^^ " " Namen der Regierung abgegeben
?"bgetdelÄ "°^leren den Höhepunkt der diesjährigen
^ po l i t i sch"^ / "? ginnet, das vollste Interesse
^ " an N « Ä ' ^ " ^ ' " Anspruch zu nehmen.
Mällt un^ ^0k" auf den ersten Blick wohlthuend

Berlin« > ^ " " ' ö icdermann, dem e« um die Con-
^beihliche w . ^ " ' ^ " Verhältnisse, um die ungestörte.
lU thun :^ "" 'ührung der parlamentarischen Arbeiten
!i "Ne a w?l ^ W Bcfrisdigung erfüllen wird, das
kbereinstin, ''k ^niformität im Gedankengange, die

>foch e., ^""g ' " der Überzeugung. dass die viel-
" sie 2 ^ ^ " ber Coalition in der Art und Weise.

Verein N.7 / " ^ Praktischen Bethätigung gelangt ist,
^gnern as« ' e zum Nutzen gereicht. Von den
) ^ seiner « ? ..'^tgrbornes Kind bezeichnet, von
Mch ^ z U'^tigsten Anhänger nur schüchtern und
. lklwen Q>^ augenblickliche Ausweg aus einer

» °"le u n ^ " M ' ° " begrüßt, hat der Coalitions-
^er Heil f M ' t aller Hindernisse in überraschend
Abende. 'Me Wurzeln gefasst und einen nicht um-
Etliche 3 ? 3 ^ ' s für scine Lebensfähigkeit, für seine
ü^°us erfr ^ " ^ ' ^ " ^ erbracht. Es muss als eine

bezeichnet werden, dass

die Wortführer der beiden größten Parteien des Hauses
nachdrücklich und rückhaltlos ihr volles Einverständnis
mit der Coalition kundgegeben und ihr weiteres Fest-
halten an den Aufgaben derselben nunmehr womöglich
noch entschiedener als bei einem früheren Anlasse als
das unverrückbare Ziel ihrer parlamentarischen Wirk-
samkeit hingestellt haben. Damit ist neuerlich eine sehr
beruhigende Bürgschaft dafür gegeben, dass es dem
Ministerium des Fürsten Windisch-Grä'tz gelingen werde,
im harmonischen Zusammenwirken mit den Coalitions-
Parteien und getragen von dem Vertrauen derselben
die schwierigen Aufgaben politischer, staatsfinanzieller
und volkswirtschaftlicher Natur, mit welchen sich das
österreichische Parlament zu beschäftigen haben wtrd,
einer ersprießlichen Lösung zuzuführen.

Die eben abgeschlossene Debatte hat aber auch
noch eine erfreuliche Erscheinung gezeitigt: den Beitritt
aller gemäßigten Elemente des ruthenischen Volkes zu
der Coalition. Professor Wachnianin hat im Namen der
großen Mehrheit der Ruthenen gesprochen. Seine Worte
bilden mit dem Wiederhall, den sie in den wahrhaft
staatsmännifch gehaltenen patriotischen Ausführungen
des Hcrrn v. Ialesl i gefunden haben, eine Bürgschaft,
dafs die Beziehungen zwischen den beiden Vollsstämmen.
welche Galizien bewohnen, sich fernerhin so nutzbringend
gestalten werden, wie es das beiderseitige Interesse, wie
es die Wohlfahrt und das Gedeihen dieses Kronlandes
naturnothwendig erheischen.

Die Rede des Finanzministers bietet in ihrer Um-
fänglichleit ein deutliche« Spiegelbild der gesummten
politischen und wirtschaftlichen Situation. Da ist vorerst
der Cardinalpunkt der Wahlreform, welchen Herr von
Plener mit aller Offenheit einer Erörterung unterzogen
hat. Fortan wird jeder Anwurf, als ob es der Regie-
rung mit der Lösnng dieser überaus schwierigen und in
der praktischen Durchführung complicierten Frage unter
Berücksichtigung der Structur des Staates sowie seiner
verschiedenartigen berechtigten Eigenthümlichkeiten nicht
ernst wäre, geradezu als Frivolität bezeichnet werden
müssen. I m Gegentheile, es kann die Hoffnung aus-
gesprochen werden, dass gerade, weil die Regierung und
die großen Parteien sich ihrer diesbezüglichen Aufgaben
und Verpflichtungen vollkommen bewusst sind, eine
billige und gerechte Wahlreform sich als Resultierende
der Bestrebungen trotz mancher Gegensätzlichkeit ergeben
werde.

Von nicht minderer Bedeutung wie die Aus-
führungen des Ministers über die Wahlreform sind
jene über die Verhältnisse in Böhmen. Herr v. Plener
erörterte die Sprachenfrage in einem wahrhaft versöhn-

lichen Geiste. Er drückte die Ueberzeugung aus, dass es
mit der Zeit zu einer Auseinandersetzung in der
Sprachenfrage kommen müsse. Er verwies aber zugleich
auf die Hindernisse, welche die gegenwärtige Haltung
eines großen Theiles des czechischen Volkes einer
wünschenswerten Austragung entgegendämmen. Sehr
energisch verwahrte der Minister die Regierung gegen
die ihr insinuierte Feindseligkeit gegenüber dem czechischen
Volke. Er war in der Lage. auf gewichtige Thatsachen
hinzuweisen, welche das gerade Gegentheil bekunden.
Wenn im czechischen Volke noch nicht alle und jede
Objectivität geschwunden ist, so wird es aus den Aus«
sührungen dl-s Herrn v. Plener die Ueberzeugung ge-
winnen müssen, dass unter dem Ministerim des Fürsten
Windisch-Grätz seine politischen und nationalen Gerecht-
same sowie seine wirtschaftlichen Interessen sich unein-
geschränkter Fürsorge erfreuen, aber man wirb nicht
minder begreiflich finden müssen, dass sich die Regie-
rung ebensowenig durch die Drohungen einer extremen
Opposition, wie der Minister darlegte, in ihrem Vor-
gehen irgendwie beirren lassen darf und wird. Der
Minister schloss seine Ausführungen mit einem freund»
lichen Ausblick in die Zukunft und auf die voraus«
sichtliche künftige Entwicklung der inneren Politik, die
bedingt sei durch eine Festigung, eine sich stetig voll-
ziehende innerliche Concentration und äußerliche Aus-
breitung des Coalitionögedankens, eine Ausweitung
durch den Hinzutritt anderer zur Zeit noch nicht zur
Fahne der Coalition schwörenden Gruppen. Er bot
Frieden allen, die da guten Willens sind.

Der deutsche Kaiser in Pola.
I m Hinblicke auf den Trinkspruch Sr. Majestät

des Kaisers Wilhelm bei dem gestern zu Ehren
Seiner Anwesenheit im Marine-Casino in Pola ver-
anstalteten Diner schreibt das «Frembenblatt»: «Mit
freudigem Stolze begrüßt Oesterreich-Ungarns Kriegs-
marine die herzlichen und rühmenden Worte, welche
ihr gestern Se. Majestät der deutfche Kaiser bei dem
Besuche unseres Centralhafens gewidmet hat; mit
gleicher Freude wird aber auch ganz Oesterreich-
Ungarn die Worte des deutschen Herrschers vernehmen,
welche Seinem «besten Freunde», unserem erhabenen
Monarchen, sowie der waffmbrüderlich und innig mit
dcr deutschen Marine vereinten österreichisch-ungarischen
Kriegsmarine galten. «Volldampf voraus!» soll nach
des deutschen Kaisers Herzenswunsche immer die Devise
dieser beiden Flotten sein. Der Geist unserer Marine
entspricht diesem Wunsche; lebendig ist in ihr aber

Feuilleton-
Wach», ^ M r o t r o p i s m u s .

U* ber e l A K l t " " ' die Entdeckung gemacht hatte,
» , Ur'sche Strom Froschsche,H in Zuckungen
Hi«^ der ^ - ""schiene andere Einwirlungen,
sin^ auzU. M e Strom auf den thierischen Orga<
l l ^ u m T ^ ' beobachtet worden Diese Einwirlungen
AU "wrden " ^ ^ ° " ^ Leben nutzbar ge-
! i ° ' 'Mast?n >N°n,entlich hat sich die medicinische
Nel^Ne im » l sogenannten Therapeutik eine wich-
Insten. N'- ? " " V e gegen einige Nervenkrankheiten
He»>e ö r t l i ^ A ^ M u t i k handelt es sich zumeist
l ^ " durch V ? . 7 ^ U "nzelner Muskeln oder
l e « " sich "ick " ^ ' ^ " ' 6 l " " ' von dessen Wir-
h«m .^rperz , I überzeugen kann, wenn man Theile

^ schaltet ' ^ " b'e Pole einer galvanischen

der Einwirkung des galvanischen
6e i '!"Nte E r l ^ - ^rvensystem der Thiere ist eine
^ 7 die vor einiger
l'l,ew^"k. ind n, ^ " ' M e r g e r Physiologe Hermann
^ ^ el t?js" W d . dass Froschlarven" die in
5n"?e" . ihrem A " ^ ' °me durchflossenen Wasser
Vtsck».b'e Strom!« > ^ " steis eine bestimmte Stellung
^ T ? 9 ' bei d e r ^ " ? ; ^ m . Diese merkwürdige

steten E - ' 7 5 es sich im Gegensatz zu den vorher
""Wirkungen des Stromes auf den thie-^

rischen Organismus um einen constanten Strom han-
belt, der den ganzen Körper der Versuchsthiere durch-
flieht, ohne an den bestimmten Stellen der Haut ein-
und auszutreten, und vor allem das Central«Nerven.
system trifft, hat man «Elektrotropismus» (elektrisches
Richtlmgsocrmögen) genannt.

Die Herren Dr. E. Blasius und Dr. F. Schweizer
welchen im physikalischen Institut der Berliner Uni-'
versität durch den Anschluss an den Strom der allae«
meinen Elektricitätswerke bedeutende elektrische Kräfte
zugebote standen, haben über diese Art Einwirkung der
Elektricität auf den thierischen Organismus eingehende
Versuche angestellt. NuS den veröffentlichten Berichten
geben wir Folgendes wieder: ^

Bei den Versuchen befanden sich die Thiere in
einem ?' / , Centimeter breiten und 70 Centimeter lanaen
Holztrog, der 4 bis 0 Centimeter hoch mit Wasser ae-
füllt war. An jedem Ende des Troges war eine Hink-
platte von der Breite des Troges in die Flüssiakeitae-
taucht. Die eine Platte wurde mit der Erde verbunden
die andere an den Strom der Elektricitätswerke an^
geschlossen. M i t Hilft besonderer Einrichtungen konnten
beliebig starke Strome zur Nnwendung aelanaen 5>i°
Platte, bei welcher der elektrische Strom in U ' H
sigkeit eintrat. ,st m, Nachfolgenden mit «Anode» d e
andere Zinkplatte m.t «Kathode» bezeichnet Nu den
Versuchen wurden in erster Linie Fische 'und lwar
junge Stichlinge, Karpfen, Goldorfen Goldfische Plö?en
S c h H Ukeleis, Schlammpeitzger' Forellen und Aa?e

I n dem Troge schwammen die Fische für ge-
wöhnlich nach allen Richtungen umher. Meistens be-
wegten sie sich in der ihnen am bequemsten liegenden
Längsrichtung. Sobald der galvanische Strom ein-
geführt worden war und eine gewisse Stärke erreicht
hatte, wendeten alle Fische den Kopf nach der Anode,
ließen alfo den Strom ihren Körper in der Richtung
vom'Kopf zum Schwanz durchfließen. Hatten sich die
Thiere schon vorher in dieser Richtung bewegt, so stan-
den sie entweder still oder bewegten sich vorwärts bis
zu der Anode, vor welcher sie sich versammelten. Be-
fanden sich die Fische in derselben Richtung in Ruhe,
so blieben sie nach einigen Zuckungen unbeweglich
liegen. Hatten die Fische den Kopf vor der Einwirkung
des Stromes nach der Kathode gerichtet, so drehten sie
sich, einerlei ob sie in Ruhe oder in Bewegung waren,
augenblicklich herum. Ebenso schnell nahmen sie diese
Richtung ein, wenn sie zufällig quer gegen die Läng»
richtung des Troges gelegen hatten. Selbst schon bei
Schließung eines schwachen Stromes, welcher noch keine
Einstellung der Thiere herbeigeführt hatte, ließ sich
eine Einwirkung der Endplatten aus das Verhalten der
Fische wahrnehmen. Grgen die Anode schwammen die
Thiere ruhig, mit sanftem Flossenschlage, während sie
sich nach der Kathode unruhig, mit eckigen, heftigen
Bewegungen bewegten. Bei einer allmählichen Verstär-
kung des Stromes erfolgte alsbald die Einstellung der
Thiere, wobei sie — namentlich nach mehrmaliger
Wiederholung des Versuchs — Neigung zeigten, sich
an der Anodc zu lagern. Verstärkte man den Strom
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auch die Erinnerung an gemeinsame österreichisch--
preußische Ruhmestage, lebendig ist in ihr das Gefühl
der Waffenbrüderschaft für die Kameraden der deutschen
Flotte..

I n der «Presse» heißt es: «Der Aufenthalt
Sr . Majestät Kaiser Wilhelms in Pola gestaltete sich
zum Ehren« und Freudentage für die k. und k. Kriegs»
marine und zur erneuten herzlichen Kundgebung des
Bündnisses, welches Oesterreich-Ungarn mit dem deut-
schen Reiche, der Freundschaft, welche Kaiser
Wilhelm mit unserem Kaiser verbindet. Der deutsche
Kaiser nahm die Gelegenheit wahr, die Schiffe unferer
Kriegsmarine und die Einrichtungen des Kiiegshafens
der Monarchie eingehend zu besichtigen und überdies
dem AntMlkm an unseren Seehelden Tegetthoff durch
Besuch seines Denkmals Ehre zu erweisen. Der Toast
des deutschen Kaisers, in welchem er unseren Kaiser
Franz Josef Seinen «besten Freund» nannte, mit dem
Er «in innigster Freundschaft und treuester Waffen-
brüderschaft» Sich vereint fühle, wird in der ganzen
österreichisch-ungarischen Monarchie dankbar begeisterten
Wiederhall finden.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» äußert sich fol-
gendermaßen: «Der Aufenthalt Sr . Majestät Kaiser
Wilhelms in Pola hat einen neuerlichen Beweis der
wahren Herzlichkeit und innigen Freundschaft zwischen
Ihren Majestäten Kaiser Franz Josef und Kaiser
Wilhelm geliefert. I n feurig-schwungvoller Weife hat
der deutsche Kaiser Seinen hohen Verbündeten und
unsere treffliche Marine gefeiert und hiebei unseren
Kaiser Seinen «besten Freund» genannt. I n Oester«
reich-Ungarn wie in Deutschland wird man diese
neueste Kundgebung mit aufrichtiger und herzlicher
Freude begrüßen; in der österreichisch'UNgarischen Armee
und Marine wird man mit Stolz der kaiserlichen
Worte gedenken, in welchen Tegetthoff und der Geist
der Marine geehrt wurden.»

Politische Uebersicht.
Laibach, 9. April

Der B u d g e t ' A u s s c h u s s hat den Bericht
über den Voranschlag des Meliorations'Fonds für
1894 vorgelegt und empfiehlt in demselben, das Prä-
liminare des Fonds mit 828.008 fl. 76 kr. zu geneh«
migen und diesen Betrag in den Staatsvoranschlag ein»
zustellen.

Die Nachrichten über die Auflösung des R u «
t h e n e n c l u b s werden dementiert. Der «Presse»
wird gemeldet, dass die Erklärungen des Abg. Wach.
nianin auf Grund eines Beschlusses des landtäglichen
galizischen und der Majorität des reichsräthlichen Ru-
thenenclubs erfolgten. Während der diesjährigen Land-
tagssession hat nämlich eine Conferenz der ruthenischen
Landtags'Abgeordneten aller Schattierungen stattgefunden
und wurde auf derselben mit 13 gegen 2 Stimmen be-
schlossen, im Abgeordnetenhause eine Erklärung in dem
Sinne abzugeben, wie sie gestern vom Abg. Wachnianin
erfolgt ist. An den Abg. Wachnianin sind aus Lemberg
telegraphische Znstimmungskundgebungen zu seiner Rede
eingetroffen.

Der deutsche R e i c h s t a g beschloss, dass das
Gesetz über die Stempelsteuer am 1. M a i in Kraft
treten soll. Bei der Berathung mehrerer Resolutionen,
über welche erst bei der dritten Lesung abgestimmt
werden wird, erklärte Staatssecretär v. Bölticher, dass
in der nächsten Session des Reichstages ein Gesetz
über die Organisation der Börse vorgelegt werden wird.

Montag findet die Debatte über verfchiedene kleinere Vor-
lagen statt.

I n der i t a l i e n i s c h e n Kammersitzung vom
7. d. M . wies der frühere Kriegsminister General
Pelloux bei der Besprechung der Vorlage über die Recru-
tierung der im Jahre 1874 gebornen Stellungspstich»
tigen die Behauptung zurück, welche Crispi vor der
Commission zur Prüfung der Finanzvorschläge auf-
gestellt haben soll, nämlich dass die Armee in der letzten
Zeit geschwächt worden wäre. Ministerpräsident Crispi
erklärt unter allgemeiner Aufmerksamkeit des Hauses,
dass die Regierung sich heute vor der genannten Com»
mission geweigert habe, weitere Ersparungen zuzuge-
stehen, da man genug Abstriche bei der Armee gemacht
habe. Uebrigens werde es der Kammer nicht an
Gelegenheit mangel,', diese Angelegenheit eingehrnd zu
behandeln. General Pelloux gibt sich mit dieser Erklärung
Crispi's zufrieden.

I n P a l e r m o begann am 7. d. M . vor dem
Kriegsgerichte der Process gegen den Deputierten de
Felice Giuffrida und zehn andere Beschuldigte, welche
das socialistische Centralcomiti der «Fasci Lavoratori»
bildeten.

Aus M a d r i d wird vom 8. d. M . gemeldet:
Der Iustizminister conferierte mit Canovas über den
gegen die Anarchisten gerichteten Gesetzentwurf. Canovas
sagte seine Unterstützung zu. — Die alarmierenden
Gerüchte über den Gesundheitszustand des Königs ent«
behren der Begründung.

Vom S c h w e i z e r Nationalrath wurde da«
A n a r c h i st engesetz einstimmig und nur mit einigen
unwesentlichen Abänderungen angenommen.

Aus B u k a r e s t verlautet vom 7. Apr i l : Der
heutige «Moniteur» Verlautbart die Ernennung des
Generals Dona, bisherigen Commandanten der 4. D i -
vision in Bukarest, zum Commandanten des 1. Armee«
corps in Krajova an Stelle des General«Lieutenants
Anghelescu, welcher in Disponibilität tritt. Der frühere
Kriegsminister General Lahovary wurde zum Com-
Mandanten der Division in Bukarest ernannt.

Aus P e t e r s b u r g wird telegraphiert: Der
Director des Departements für fremde Culte, Fürst
Kantakuzen«Speransky, ist auf seinem Landgute am
7. d. M . plötzlich gestorben.

Aus B u e n o s ' A y r e s wird vom 7. d. M . ge«
meldet: Die Einnahme von Rio Grande durch die
Insurgenten bestätigt sich nicht. Einer Depesche aus
Rio de Janeiro zufolge, hätten sich die Truppen
Peixoto's wieder in den Besitz von Kurityba gesetzt.

Tagesneuigleiten.
— (Rück leh r I h r e r M a j e st ät d e rKa iser in.)

Wie bekannt, hat Ihre Majestät die Kaiserin wegen der
bevorstehenden Niedetlunft der Frau Erzherzogin Marie
Valerie die geplante Reise nach Corfu aufgegeben, dagegen
ihren Aufenthalt an der Riviera länger ausgedehnt, als
ursprünglich in Aussicht genommen war. Die Kaiserin
dürfte im Laufe der nächsten Woche die Heimreise, wahr-
scheinlich durch die Schweiz, antreten und wird jedenfalls
am 22. d. M., dem Geburtstage der Erzherzogin Marie
Valerie, in Lichtenegg bei Wels eintreffen. Der Aufenthalt
in Lichtenegg soll von dem Befinden der Erzherzogin ab«
hclngig gemacht werden. Von Lichtenegg begibt sich Ihre
Majestät, ohne sich in Wien auszuhalten, direct nach
Gödvllö, um daselbst für längere Zeit SHour zu nehmen.
Die Vacht «Greif», welche der Kaiserin für die Seereise
nach Madeira zur Verfügung stand, hat gleich nach der

Abreise Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef von Ea^
Martin die Riviera verlassen und sich zunächst nach M "
begeben, um daselbst eine Anzahl von Kunstgegenständen,
welche die Kaiserin während ihrer Reise für das W ^
Achilleion erworben hatte, auszuschiffen. I n Trieft lvm°e
dann ein Theil des Gefolge« Ihrer Majestät und w
große Gepäck ausgeschifft. I n dieser Hafenstadt sind «^
die Kühe ausgeladen worden, welche das Schiff.^
Kaiserin auf Anrathen der Aerzte namentlich auf großes
Seereisen mitzusührcn pflegt, damit stets frische und M
Milch vorhanden sei. Vorgestern ist der «Greis» » ^
erhalten in Pola eingetroffen.

— ( S e i n e M a j e s t ä t der deutsche K a i s "
i n Vened ig . ) Ihre Majestäten Kaiser Wilhelm «n»
König Humbert sowie der Herzocz der Alnuzzen machten^
7. b. M. abend?, nachdem sie die feenhafte IllüM»«"»"'
im Bassin von San Marco bewundert hatten, eine3^
durch die Lagunen, auf welcher sie bis gegen den Libo s
langten. Unter fortwährenden Ovationen der BcvöllerM
kehrten die hohen Herrschaften in das Palais zurilct "t>
begaben sich um halb 13 Uhr nachts in ihre Appasten»""
Seine Majestät Kaiser Wilhelm wohnte am 6. b. ^
vormittag« dem auf der Fregatte «Mollke» abgehaltn
Gottesdienste bei, während König Humbert die Msse '"
der Familienlapelle des königlichen Palais anhörte. "
l i ' / . Uhr kehrte der Kaiser, von Nrtilleriesaloen bessM
und von der Volksmenge acclamiert, in das lölMl^
Palais zurück, wo das Dejeuner eingenommen w^ ,
Abends um halb 8 Uhr fand ein großes Hofdiner st°u
zu welchem die hohen Würdenträger und die Spitze" ^
sehörden geladen waren. Dem Hofdiner folgte un»» "^
eine Galavorstellung im l̂ftHtrc» I^onioo. „)

— (Re i se des K ö n i g s v o n I t a l ^
3e. Majestät König Humbert wird sich, wie aus ""
gemeldet wird, heute von Venebig nach Florenz bege '
wo am selben Tage aus Rom auch die Königin Vlarg" ^
und der Prinz von Neapel eintreffen werden, un»
Königin von England zu besuchen. Mittwoch werde« I
italienische Känigsftaar und der Prinz von Neap"
Rom zurückkehren. H,

— ( I h r e l. u. l. H o h e i t d ie d u r c h " " "
t igste K r o n p r i n z e s s i n . W i t w e E r z h e r z " " ^
S t e f a n i e ) ist am 7. o. M. an Vorb der V
«Trieste» von Palma (Majorca) abgereist. ^»«e^

— ( G e b u r t s t a g d e S K o n i g s v o n ^ a
mark.) Aus Kopenhagen wird vom 7. d. M- ^ .gl
Morgen wird anlässlich des 77. Geburtstages des lt .,
Christian I X . bei Hofe großer Empfang und "
eine Festlichkeit stattfinden. Das dänische KronP"^
paar begibt sich Montag den 9. d. M. nach S l o ^ ^ l

— ( P r i n z E u g e n R u s p o l i t ) . ^«
Meldung der «Ngenzia Stefani» zufolge " h l " ^
Ministerium des Veußern ein Telegramm aus ö<"» ^
mit der Mittheilung, dass Prinz Eugen Ruspol" ^,
des Sindaco von Rom), der bekannte E r f o r ^ ^ g l
Zomali-Landes und des oberen Iuba, am 4. Dccenu>e ^
von einem Elefanten gelödtet worden sei. Seine lca
sei am 7. b. M. in ganzibar eingetroffen. . ^ M

— (Dr. F r a n z S c h m e y l a l f ) 2 « . ' ' " " ^
lausend Condolenzen bei Frau Dr. Schmeylal e>ng ^
darunter eine solche vom geheimen Rath I s H ^ f t ^
v. Plener, serner von Dr. Emanuel Engel, dem ^ ' ^
letter des jungczechischen Clubs, vom altczeaMe ^
in Prag, vom Prager Bürgermeister Gregor «n ^
altczechischen Landesausschuss-Veisitzer Profess" " ^ j l i e
cala. Se. Excellenz Minister Bacquehem hat an dte l i ^ l
Schmcylals ein Condolenzschreiben gelangen lasse"- .̂ stel
haben Veileibsschreiben gesendet: der ehemalig« ^ ^

noch mehr, so blieben die Thiere ruhig liegen und
ließen deutliche Erscheinungen von Betäubung und Ein«
schläferung erkennen. Sie verloren das Gleichgewicht und
suchten es wieder zu gewinnen, indem sie die Vorder-
flössen ausstreckten und um ihre Längsachse balancierten.
Bei längerer Einwirkung des starken Stromes verloren
die Fische das Bewusstsein, sie fielen nach den Gesetzen
der Schwere zur Seite oder auf den Rücken, wonach
sie leblos liegen blieben. Die Nthmung, welche zuerst
ganz ausgesetzt hatte, wurde jetzt schwach und unregel-
mäßig.

Diesen Zustand haben unsere Forscher «Galvano«
Narkose» genannt. So lange man einen Fisch in der»
selben Richtung hält. kann man ihn rollen, rückwärts
und vorwärts schieben, ohne dass er ein Lebenszeichen
von sich gibt. Sucht man ihn aus der positiven Lage
herauszubringen, so wacht er auf, wendet sich in die
alte Lage zurück nnd schläft von neuem ein. Wird er
m der negativen Stellung festgehalten, fo empfindet er
augenscheinlich heftige Schmerzen, windet sich, sucht
so schnell als möglich in die bevorzugte Stellung zurück«
zukehren. Wird der Strom plötzlich unterbrochen,
o erwacht der Fisch unter leichten Zuckungen und

schwimmt ,m Troge herum, ohne eine bcsondere Richtuna
zu bevorzugen. Lässt man den Strom allmählich ab«
nehmen, so bleiben die Thiere noch eine ganze Zeit
nach dem Aufhören des Stromes im Ruhestande: ein
leises Geräusch oder Zittern des Troges weckt sie jedoch
aus dem Schlafe. Gibt man dem Strom, während
die Fische sich noch unter jeiner Einwirkung befinden,

plötzlich die entgegengesetzte Richtung, so schnellen die
Thiere empor und werfen sich sofort in die umgekehrte
Lage.

Eine auffallende Erscheinung bieten kleine Aale,
die man gewaltsam mit dem Kopfe nach der Kathode
festhält. Sie fcheinen mit Anfpannung aller Muskeln
sich gegen eine heftige Folter zu wehren. M i t hinten-
über gezogenem Kopf und aufgesperrtem Maule gleichen
sie im kleinen einem wüthenden Seeungeheuer.

Nehnliche Beobachtungen wurden noch an anderen
Wirbelthieren, z. B. an Salamandern, Fröschen u. s. w.,
angestellt. Wenn sie auch nicht sämmtlich nach dem
positiven Pol sich einstellten, so wurde doch ermittelt,
dass sie alle vom absteigenden Strom beruhigt, vom
aufsteigenden Strom erregt werden. Von dcn Ringel- und
Gliederthieren wenden sich die Blutegel der Kathode zu,
während Krebse im absteigenden Strom im Zustande
der Ruhe verbleiben, sich dagegen im aufsteigenden
Strom schnell rückwärts bewegen. Ein großer schwarzer
Wasserkäfer richtete sich der Anode zu und bearbeitete
unter hörbarem Geräusch die Seitentheile seines Rückens
mit den Hinterbeinen, als ob er dort etwas Unangeneh-
mes fühlte und es durch Kratzen entfernen möchte. Ein
kleiner Wasferkäfer schwamm dagegen zur Kathode hin.
Die niederen Seethiere (Schnecken, Muscheln, Seepferd-
chen) verhielten sich dem Strome gegenüber unem«
pfindlich.

Die Beruhigung der Nerven, welche der absteigende
Strom bei den Versuch8thieren hervorgerufen hatte,
veranlasste die beiden Experimentatoren, ihr« Versuch«

dahin auszudehnen, ob und welche pra l t iM ^hiele
dung die gewonnenen Erfahrungen auf dew ^siH
der Heilkunde finden könnten. Sie ermittelten, j ^ g
bei Frösch.n, welche infolge von Strychmnem'^ ^
in Starrkrampf verfallen waren, der Kramp! ^ F
steigenden Strome sofort löste, so lange " ^ h M "
wirkte. Der Starrkrampf trat jedoch b ^ . ^ i i h "
Aushören des Stromes sofort wieder ein. W l ^ ^ '
cher Abnahme des Stromes bis zur vollständige" ^ ,,"
losigleit blieben die Thiere so lange in M A A < ^
kleiner Anstoß, ein leises Geräusch u. s. w- 0"
krampf wieder hervorrief. . ̂  ElelA,

Es ist nicht ausgeschlossen, d a s s H c sl
tropismus bei weiterer Ausbildung zu v o r ' » " ^ ^ °
wendung beim Menschen führen wird. . ^ H ü d M
die Doctoren Blasius und Schweizer bel " ^ M ' .
des Starrkrampfes für heilsam, den Krantt" M s "
hölzernen Badekasten, dessen beide El'den " " „ dH
bestehen, damit sie als Elektroden dienen" ^ ,,>,
absteigenden Strom auszusetzen. Freilich 0 " ' ^ M , l
oon den noch im ersten Stadium be f i od l l ^ <ZM.
»licht allzuviel für die Therapmtit v e r s p r H ' ^
ist festgestellt, dass der galoam,che ^ t ^ . ^ s s "^
seiner Richtung einen ganz verschieden ^ht ! .z
den thierischen und
absteigende Strom scheint die Thätigkeit ^ ^ ^
und des oberen Rückenmarks zu lahmen M ' ^ ^ l l l " , ,
tcagung zu unterbrechen, während d " ^ '
Strom eine Erhöhung dieser Funclionen ö"
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»^?"nburg, Prinz zu Schaumburg.Lipfte. die Stadt-
A,,,. ^ " " ' das Vertrauensmänner.Eollegium in
^ ? " l und der Verein sür politische Fortschritts-

n z ^ ( A u s p r ä g u n g bu lgar ischer S i l b e r -
lionen ^ ^ Nachdem für die Ausprägung von 1b M i l -
dUtd- ^"münzen lein günstigeres Angebot gemacht
In^f/, bleibt die Ungarische Vanl für Handel und
nehmi? <«stkhetin der Lieferung, vorbehaltlich der Ge-
lllii»«« e 3 ^urch den Minifterrath, welche, der «Svoboda»

'"ae lehr wahrscheinlich ist.
NimT' ( 2 i n e reiche Erbschaf t . ) Dem «Neuen
llilnia« ^ b l a t t . wird berichtet: Der als Leibarzt des
hlnterll b ? ^ ° ^ ' " ' " V l ^ l verstorbene Georg Wimmer
tzeriyH '^"k" in Wien und Mähren wohnenden armen
2,740?^" ""^ ^ "^ 6"kcke mehrerer Stiftungen sein
l°l»unll? ^ " " " betragende« Vermögen, dessen Aus-
In lek» n ^^ische Regierung Schwierigleiten machte.
N i y v " Wit nun wurde der Nachweis geführt, dass
desse/^slerreichischer Unterthan gewesen und infolge
«lMckl t den belgischen Gesehen unterliegt. Es ist nun
hlss^/"Handen, dass die Erben Wimmers in den

'^"Nachlasses gelangen.
"leibet' ^ . " i f ach er M o r d . ) Aus Tilsit wird ge-
Elchen N lilbische Gastwirlsfamilie unweit der rus-
Vlcinn?"^ " ' " ^ " ° ^ ^ ^ ° " Räubern überfallen. Der
^hliae« Ql " ""d "ne Tochter wurden erschossen. Ein
Hont »s ""d "ne 92jährige Greisin blieben ver-
êldez ««' 5 " "usste den Räubern den Versteck des

Papier H ? ' ^ " ^ ^ " ^ " erbeuteten tausend Rubel in

^" T b l l » / l ^ ^ ° ! ' ° " ' " e i n e r K o h l e n g r u b e . )
^lenll luf!""" land am ?.d.M. nachts in der dortigen
liner Tips Explosion infolge schlagender Wetter in
"""en Nü " 667 Meter statt. Die Grubenarbeiter
bunter' A b^ °uf sünf Mann, welche schwer, drei

^ocal- und
^ncert der philharmonischen Gesellschaft.

^ " settli!f.^'^"monische Gesellschaft feierte vorgestern
«°lt bie ^ ? ^ ° 2 «ein Jubiläum war'S, leiner Perfon
^ " A°bene Iestesstimmung, in der die große
«ier gas/ «unstsinnigen sich verfammelte. Die reine, edle
, > b« > . " " " lünstlerischen Ereignis, der Erftauffüh-
^ < t p ° v ü ? l ° « ^ ' ^ l i ° s . in Laibach, jener christ-
^ " ' . da« ^, . " " ' wie Herder sagt. dem großartigen

Iahrbu^ . " " gewalliger Marlstein riesengroß in
band? hineinragt.

pralle " " , " 6roß bis ans Ende, und Größe ist der
'""en Ner,p ' " " " ^ r l e . Mag auch einzelnes aus
,""tz« Vlliv s" "nserer Zeit veraltet llingen und der un«
Mar t in « " äußerlichem Veiwerl unsern Geschmack
.. bor d „ ? . " ^ " ' saunend und bewundernd stehen
" ' den ,W l ? ^ leiner Werle, und wenn Händel nichts

l' die u„ l . ' ^ ' ' la nur da« «Halleluja» geschrieben
« das l«? .^'chleit ^ ^ . ^ ^ ^ ^ j

^ 3Lcr», M l - Studium bietet der Eindruck, welchen
^ h l l l l w «5 ^ " Personen ausüben, die durch deren
^'el«weis- ^""lcht " "den und auf welche Werle, wie

«Messias», gleich einer No«
fassen ^ " " ' r voraussehen, dass sie es nebstdem
V l l p s u , , " " ' l'ch genügend auf den GenufS solcher
^ ^ ^ e n vorzubereiten.

Keiner dieser Zuhörer lann sich der Großartigkeit
der erhabenen Schöpfungen deS großen Meister« ent-
ziehen, denn die Sprache der gewaltigen Chöre des
«Messias» ist die Sprache des Universums, der Vwigleit,
bezeichnet Großthaten der musilalischen Kunst.

Und alles vereinigte sich, was dem Abende Glanz
und Weihe verleihen lonnte: der Ehor (denn das Haupt-
gewicht des Werles liegt ja darin), das Publicum und
die Kunst. Vor allem leisteten die Damen und Herren
des großen gemischten Chores, gegen 100 an der gahl,
von dem großen Werke animierend beeinflusst, ihr Nestes,
und es bot der Chor eine vo, treffliche Aufführung, die alle
bisherigen Oratorien-Aufführungen der philharmonifchen
Gesellschaft in den Schatten stellte. Obschon wir ungern
Vergleiche ziehen, da ja überall mit den Verhältnissen ge-
rechnet werdcn muss und Menschenwerl nie vollkommen
ist, lönnen wir nicht umhin, darauf hinzuweifen, bafs
wir, die Leistungen des Chores anbelangend, in großen
Städten, bei größeren Vereinen auch nichts besseres ge-
hört haben.

Die Unsumme von liebevoller Sorgsalt, lunsteifrigem
Ernst und rastloser, aufopfernder Thätigkeit, die der so
vielseitig beschäftigte ausgezeichnete Musikdirector Zöhrer ,
trotz des Uebeiflusses an Arbeit, dem Studium des Werles
gewidmet, fand seinen Lohn an der überaus warmen,
herzlichen Nnetlennung, an den begeisterten Ovationen,
die ihm das Publicum durch stürmischen Veifall und die
Sängerinnen durch Spende eines prächtigen Lorbeerlranzes
ausdrückten.

Wie früher erwähnt, gebürt die Palme des Nbenbes
dem Chore, der seine Riesenausgabe in glänzender Weise
löste. Dass die Damen und Herren des Chores sich seit
Wochen einem Studium gewidmet hatten, wie es nur
mit wahrer Kunstbegeisterung gepaarter Fleiß und eine
große musikalische Intelligenz ermöglichen, bedarf leiner
weiteren Erwähnung. Besonders angenehm berührte uns
die Sicherheit der Einfäh?, die Reinheit der Intonation
und die Leichtigkeit in den so fchwierigen Coloraturen; am
meisten überrafchte uns jedoch da« Ausdrucksvolle, die Frische,
die so bar jeder Steifheit erquickend aus den Chören klang.
Kein Wunder, dass jeder Chor von packender Wirkung war
und der Beifall sich von Nummer zu Nummer steigerte
und seinen Höhepunkt beim herrlichen «Halleluja»erreichte.

DaS Orchester arbeitete, von der meisterhaft ge-
arbeiteten Ouvertüre angefangen, alle Einzelnheiten ver-
ständnisinnig, mit rhythmischer Schärfe heraus und ver-
dient nicht minder ein warmes Wort des Lobes.

Vevor wir zur Vefprechung der folistischen Leistungen
schreiten, muss vorausgeschickt werdcn, dass gewichtige
Umstände die Wiebergabe Hänbel'scher Soli« nicht nur
schwierig, sondern auch undankbar gestalten und das all-
gemeine Publicum ohne weiter die Ursachen zu berück«
sichtigen, nur zu leicht geneigt ist, in manchem die Sänger
ungerecht zu beurtheilen. Die Hauptkraft und Stärke liegt
bei dem großen Meister in den Chören, während die
Mehrzahl der Arien dem Geschmacke seiner Zeit angepasst
ist, und die schönste Idee durch endlose Solfeggien und
Coloraturen zumeist erstickt wirb. Auf einen rein äußer-
lichen Effect, wie ihn die Mehrzahl des Publicums ge-
wohnt ist und den es so sehr liebt, muss der Sänger bei
Händel im vorhinein verzichten. Er kann jedoch durch
musikalische Auffassung und Kunst des Gesanges wirken
und muss sich vor allem genau in den St i l jener Ora-
torienarien hineingelebt haben.

Der «Messias» bietet nun einige Arien, die auch
unserem heutigen Geschmacke nicht entwachsen find und
zum Schönsten, Tiefempfundensten gehören, so die ge-
waltigen Vassarien: «Das Voll, das im Dunkeln wandelt»,
«Warum entbrennen die Heiden im Zorne»; die Sopran-
arien: «Er weidet seine Herbe», «Ich weiß, dafs mein
Erlöser lebt» und die tiefergreifende, wundervolle Nltarie
«Er warb verachtet».

Voll befriedigt hat uns der Vortrag der Altistin
Fräulein Vertha W i e d e r mann. Die Dame beherrscht
ihre zwar nicht starke, aber befonders in den untern Registern
wohlklingende, durchaus sympathische Stimme in künst-
lerischer Weise, nie forcierend, sondern stets edel und
maßvoll. Dabei ist ihr Gesang correct und streng rhyth-
misch. Die letzterwähnte Arie gelangte daher auch zu tiefer
Wirkung und erzielte großen Beifall. Fräulein Aurelia
K r o n e i s e n , deren günstiges Debut in allg?mein?r Er-
innerung steht, erfreute sich gleichfalls reicher Anerkennung.
Pas helle und kräftige Organ klingt frifch, und wir haben
die Vorzüge und guten Eigenschaften der Sängerin jüngst
nach Verdienst gewürdigt. Auszustellen wäre hingegen die
zu freie Art und Weife, mit der sie Händel sang, sowie
Verstöße gegen die Tongebung und den Rbylhmu?.

I m Vasspart stellte sich Herr Joses W a l d n e r
aus Graz vor, dem ein vortrefflicher Ruf als Lieder-
sänger vorausgieng. Pass wir es mit eimm Sänger von
großer musikalischer Bildung und Intelligenz zu thun
hatten, dessen Stimme allerdings des Wohlklanges und
der Fülle entbehrt und entschiedene Valylonsälbung hat,
steht außer allem Zweifel, und in diefer Richtung a/bürt
drm Sänger volle Anerkennung. Der Künstler veranstaltet
heute, um sich in feinem eigentlichsten Gebiete zu zeigen,
einen Balladenabend. Wir zweifeln nicht, dass er hier den
schönsten Erfolg erringen wirb.

Die Tenorpartie ist am undankbarsten bebacht und
nach den ausgiebia/n, übrigens wohlberechtigten Strichen
von geringer Bedeutung. Wir verzichten auch daraus,
uns in eine nähere Analyse der Wiedergabe einzulassen,
nachdem dem Sänger zu wenig Gelegenheit geboten ist,
sein Können zu bocumentieren. ^.

— ( Z u m ersten Congresse zur H e b u n g
d es F r e m d e n v e r k e h r e s i n den A l p e n l ä n b e r n
in G r a z . ) Der hier weilende Redacteur der «Fremden-
Zeitung», Josef G a l l a s , wurde gestern vom Landes-
präfibenten Freiherrn von He i n empfangen und unter»
breitete demselben im Auftrage des Congress'Präsidiums
die Bitte, für Krain die Zusammenstellung eines Zweig»
Connie's zur Beschickung dieses wichtigen Congresses zu
fördern. Der Herr LandeSpräfident fagte bereitwilligst
feine Mitwirkung zu, und eS werden demnächst die dies-
bezüglichen Vorarbeiten in Angriff genommen werden

— ( G a v e - U e b e r f u h r . ) I m Einverständnisse mit
der k. l. steiermärkischen Slatthalterei hat die hierländifche
l. k. Landesregierung der Besitzerin Frau Marie Ferencic
die Concession zum Betriebe einer Seilplätten-Ueberfuhr
über die Save bei Re ichenberg auf die Dauer von
b Jahren ertheilt und zugleich den Gebüren-Tarif ge-
nehmigt, —o.

— (Deutsches K i n d e r g a r t e n fest.) Wie un«
mitgetheilt wird, veranstalten die beiden hiesigen Orts-
gruppen des deutfchen Schulvereines demnächst wieder ein
größeres Fest, dessen Reinerträgnis zur Stärkung des Fonbes
für die Erhaltung ihres hiesigen deutschen Kindergartens be-
stimmt ist. Zu diesem Behufe ist ein aus den vereinigten

^"""°u«» Dennoch.
" der Gesellschaft von L. Adeler (U. Derelll.)

'Ich b 5 ^ ' ^ebuna.)
.. "3ie s i « ^ . ^ "ie bemerkt.» sagte Miss World,
b ̂  gesch « kurzsichtig. Miss. Harry und ich haben

Nt tzabpn ^ auch Fräulein Albrecht muss es
E,t ^ H " ' , 5 ' ^ t wahr, Fräulein?.
3 ' ! ! ' ihr. m "°"ete «icht. Sie saß zurückgelehnt im

geschlossen, ihre Lippen
"' was w <U"t> das Gesicht todtenbleich. «Mein

UK» ^osatte n V ^ . ' "e l Cora erschrocken.
^ ° s bei,, v ? 6 " krank?, fragte Anna Wander,

""gen. lung« M ^ ^ ^ ^ ^ n , die
h ^ >)(h NK»«K » ,
ganzen ^ e s mch^. stammelte sie. «Mir war
" ^ 4.ag schon nicht gut. Es wird vorüber.

' ' ^ ^ V ? t k ' . l H 5" erheben, aber mit einem

^ De H ? X s " . ^ . d°s?' rief Wachtel be-
H e ^ M e er ^ ^"mächtig. Und in unterdrücktem
h U l " " " doch nicht etwa mit

l e i ^ e r h N ^ zurück, als habe er einen
s^tlde M ^ ' " " bl icht wurde todteubleich, und

b<e^ ie l ^ ? M halte sicher keine Ahnung davon
l ' ^ t l w i o n H l? b"lch feine unbedachte Aeußerung

Ein einziger Blick aber
^ 'Ws W es erkennt, und resolut

«Beruhige dich, Arnold, um Gottes Willen, be-
ruhe dich,» sprach sie fest. «Herr Wachtel fpricht eine
gauz irrige Vermuthung aus. Nlcht wahr, Herr Wachtel,
dies ist doch nur eine Vermuthung Ihrerseits?.

.Natürlich!» entgegnete dieser überrascht. «Ich
weiß nichts weiter. M i r kam der Gedanke auch nur,
weil sie so sehr die Fassung verliert.»

Senden sprach kein Wor t ; er starrte Rosalie nur
unverwandt an. Anna sah, wie er am ganzen Körper
bebte.

Jetzt richtete Rosalie sich langsam auf. Sie trat
an den Tisch und stüzte sich mit der Hand auf die
Platte; ihr Gesicht erschen so bleich, wie der Schnee
der draußen im hellen Mondschein glitzerte. Sie sah
Senden nicht an, obgleich sie fühlte, dass sein Blick
auf ihr ruhte; sie wollte sprechen, aber die Lippen
brachten keinen Ton hervor. Dann aber schoss eine
Blutwelle ihr siedend in die Schläfen, und die weihe
Stirn färbte sich mit beängstigend dunkler Rothe

«Ich muss die Wahrheit sagen, obgleich ich Schweigen
versprach,» sagte sie langsam mit klarer, deutlicher
Stimme, aber die Stimme klang fremd und hart
«Wan vermuthet, ich sel mit dem Elenden verlobt Es
ist nicht der Fall. Gott fei Dank! Nein! Aber er
streckte feine Hand nach nur aus und verlangte von
mir, ich solle ihm angehören und ich wies ihn ab
Ich schwankte emen Augenblick, aber dann versprach
ich ihm, über seinen Antrag zu schweigen, weil er
meinte, wenn meme Weigerung, seine Braut zu werden
bekannt würdr, könne es ihm schaden. M i r war es
recht denn ich wollte am liebsten gar nicht davon

P . Ä ^ 5 Ü " . ^ "?ss 'ch es sagen, damit er viel-
leicht nlcht darüber anders spricht..

«Wann war das, als er sich Ihnen erklärte?»
fragte Anna.

« Im Herbst,» erwiderte Rosalie, «nachdem er die
erste große Gelbsendung erhalten hatte.»

Sie schwankte und hielt sich nur noch mit Mühe
aufrecht.

«Dann ist alles gut,» rief Wachtel fröhlich.
«Verzeihen Sie mir, liebes Fräulein, wenn ein alter
Mann einen Augenblick einen Gedanken fasste, der Sie
beleidigen musste. Cr entsprang der Besorgnis um Sie,
denn Sie sind mir lieb geworden. Ich bitte, mir
diesen Gedanken zu vergeben.»

Er bot ihr die Hand.
Rosalie legte die ihre hinein; sie war eiskalt.

Wie ein Nebel verschwamm das Zimmer ringsum vor
ihren Augen; sie erkannte keinen Anwesenden und nur
wie aus weiter Ferne drang Eora's Stimme an ihr
Ohr:

«Damals war ja aber Wendukeit noch ein re«
svkctabler Mann und eine gute Partie. Warum wollten
Sie ihn denn nicht?»

«Weil ich ihn nicht liebte,» sagte Rosalie ganz
leise.

Ein Schwindel überkam sie und sie wäre zu Boden
aesunken, wenn nicht der Professor sie mit kräftigen
Armen aufgefangen hätte.

«Mein einziges Lieb.» flüsterte er ihr ins Ohr,
aber sie Hölle es nicht. Und heiß schämte er sich seines
Verdachtes. .Fallenbrrg. schnell den Doctor l» rief er
diesem zu, und im nächsten Augenblick stand schon
Paul Falkenberg mit Dorendorff neben der Bewusst.
losen.

(Fortuna folgt.)



L«ib«cher Zett,«!, Nr. 81. 686 10 Apri l 1894^

Nusschilssen der Frauen« und Herren-Ortsgruppe sowie
mehreren anderen hiezu gebetenen Damen und Herren der
hiesigen Gesellschaft zusammengesetzter größerer Festausschufs
schon skit mehreren Wochen mit den mannigfachen Vor»
bereitungen für dieses Fest eingehend beschäftigt. Das-
selbe verspricht nach den bisher bekannten Details vor-
aussichtlich ein in jeder Hinsicht glänzendes Fest zu
werden und den Theilnehmern desselben auch mehrfache,
hier bisher noch nicht in Nnwendung gebrachte Ver^
anstaltungen ganz origineller Art zu bieten.

— ( G r a f D e b l i n ' s c h e r S t i f t u n g s p l a h
» ä h r i s c h e r A b t h e i l u n g i n den l. u n d l.
M i l i t ä r - E r z i e h u n g s ' u n d V i l d u n g s - A n -
ftalten.) Die Statthaltcrei in Grünn Dringt unterm
17. März 1894, g . 9139, einen Stiftungsplatz obge-
dachter Kategorie zur Ausschreibung. Anspruch auf diefen
Stiftungsplatz haben, ohne Unterschied, ob die Bewerber
dem Civil- oder Militärstande angehören, vorzugsweise
Jünglinge des Herren- oder Ritterstandes aus Mähren
und Schlesien, welche wahrhaft arm find, ein gutes mora-
lisches Ertragen und gute Talente besitzen. Bei Abgang
qualificicrter Bewerber aus Mähren und Schlesien darf
auch auf Jünglinge der vorerwähnten Adelsgrade aus
anderen Provinzen Rücksicht genommen werden. Bewerber
um diefen Stiftungsplah haben die mit dem Nachweife
des österreichischen Herren- oder Ritterstandes, dem Nach-
weise der Mittellosigkeit der Eltern und des Aspiranten,
dem Sittenzeugnisse, dem Tauf- (Veburts-) Scheine, dem
Impfurlgszcugnifse, dem von einem activen graduierten
Arzte der l. und l. Kriegsmacht (Marine) ausgestellten
Zeugnisse über die körperliche Eignung des Aspiranten
und mit dem letzten Schulzeugnisse (Schulnachricht, Schul-
auswkis), dann dem ganzjährigen Schulzeugnisse für das
verflossene Schuljahr und rücksichtlich d:r Nfpiranten für
die Marine-Alademie auch mit den sämmtlichen Sludien-
zeugmssen der Mittelschule versehenen Competenzgesuche
längstens bis 15. Ma i 1694 unmittelbar bei der l . l.
mährischen Statthalterei einzubringen. Jene Bewerber um
den Etistungiplah, welche in die Marine-Akademie auf-
genommen werden wollen, haben gleichzeitig anzugeben, ob
sie auch die Aufnahme in eine der anderen Mil l tär-
Nildungsanftaltcn anstreben, wenn ihre Aufnahme in die
Marine-Akademie wegen befchräntter Anzahl der Iöglinge
nicht stattfinden könnte. I n den Tompetenzgesuchen ist
übrigens die Iah l der Geschwister des Aspiranten, ferner
der Umstand gewissenhaft anzugeben, ob und welche der»
felbcn versorgt sind, einen Stiftungsbezug oder ein Stipen«
dium genießen. Ferner muss jedem Gesuche die Erklärung
der Eltern oder Vormünder beiliegen, dass sie bereit sind,
für den Fall der Erlangung eines Stiftungsplahes die
zur Unterbringung des Aspiranten allenfalls noch noth-
wendigen Auslagen zu tragen, und wenn der Slistungs-
fond zur Deckung der Kostgelder nicht hinreichen follte,
das Fehlende aus eigenen Mitteln zuzugeben. Die fon«
stigett Vellkihungsbedingungen sind identifch mit jenen
für die Aerarialstistungsplahe in den gedachten Anstalten
und können bci der hierortigen Landesregierung eingesehen
werden.

— ( W a l d b r a n d e . ) Am 30. v. M . ist in dem
Walde «Ifjice» des Franz Ouiterjic aus Svetje und
am 3. d. M . in jenem des Johann Dolmilar aus Toftol,
Bezirk Laibach-Umgebung, Feuer zum Ausbruche gekommen,
welches ersterem einen Schaden von 100 st. und letzterem
einen solchen von 50 st. verursachte. Zur Eruierung der
an diesen Bränden Schuldtragenden wurden die gericht-
lichen Untersuchungen eingeleitet. — o.

— ( W a h l v o n G e m e i n d e v o r s t ä n d e n . )
Bci der stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorftandes
der Oltsgemeinde St. Iobft im politischen Bezirke Laibach
wurden der Grundbesitzer Johann Dolinar von St. Iobst
zum Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer Joses Buh
von Butajnova, Anton Tominc von St. Iobst und
Matthäus Koiir von St. Iobst zu Gemeinderäthen ge-
wühlt. — I n der Oltsgemeinde Podborst im politischen
N»zille Liltai wurden Johann Iajc, Grundbesitzer in
Podbvtit, zum Gemeindevorsteher; Veit Verbiö, Grund»
bchher in Polojnica, zum ersten und Franz Kaftelic,
Grundbesitzer in Podborst, zum zweiten Gemeinderathe
gewählt. — I n der Ortsgemeinde Moräutsch im politi-
schen Bezirke Littai wurdln Franz Resnil, Glundbefitzer
in Gaberslagora, zum Gemeindevorsteher; Franz Millavcic,
Grundbesitzer in Heiligenlreuz, zum erstm, Franz Mil l ic,
Grundbesitzer in Ulrog, zum zweiten und Johann Korbar,
Grundbesitzer in Moräutsch, zum drillen Gemeinderathe
grwählt. — I n der Ortsgemeinde Dob im politischen
Bezirke üittai wurden Anton Rojc. Grundbesitzer in Dob.
zum Gemeindevorsteher, Johann Ia l l i c in Dob zum
erften und Aulon Kastelic. Grundbesitzer in Sad, zum
zweiten Gcmeindcrathe gewählt.

- ( D i e P i o n n i e r . E a b e t t e n s c h u l e zu
^ « " b u r g . m Nî derösterreich nimmt zu Beginn des
nüchsten Schuljahres (Mitte September 1894) eine Anzahl
von Studierenden der Mittelschulen in den ersten und
zweiten Jahrgang auf. Für den Eintntt in den ersten
Jahrgang ist normal die mit entsprechendem Erfolge
obsolvierte sülzte Classe, für den zweiten Jahrgang die
«lit gleichem Erfolge absolvierte lchte Classe einer Real-
schule oder cinfs Gymnasiums, beziehungsweise einer
gl ichweriigcn Lehranstalt, erforderlich. Die Ausnahms-

gefuche haben längstens am 35. Ju l i beim Schulcommando
einzulangen; diefes ist gerne bereit, Anfragen, welche auf
den Eintritt in die Pionnier-Cadettenschule Bezug haben,
zu beantworten. Die neuesten Separat-Abdrücke der Auf«
nahmsbedingungen sind im Verlage der Hosbuchhandlung
L. W. Seidel 5 Sohn. Wien I., Graben Nr. 13 , er-
fchienen.

— (Nachahmenswert . ) Dem Vereine zur
Gründung eines Rettung«- und Erziehungs-Institutcs in
Laibach ist neuerdings ein edler Gönner, der ungenannt
bleiben w i l l , mit dem Gründerbeitrage von 100 fl. bei-
getreten.

— ( B ü r g e r mc is te r W a h l i u Graz . ) Bei
der Wahl des Bürgermeisters am 6. d. M . erhielt
Dr. Portugall 2s von 48 abgegebenen Stimmen.
Dr. Portugall erscheint somit zum viertenmale zum Bürger-
meister gewählt.

— ( V i e h m a r k t . ) Auf dem gestrigen Viehmarlte
betrug der Auftrieb 73? Pferde und Ochsen, 193 Kühe und
37 Kälber. Der Verkehr war recht lebhaft, denn es hatten
sich auch auswärtige Käufer eingefunden.

Neueste Nachrichten.

Wien, 9. April. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
Kaifer empfimg mittags die an den Bischofsconfersnzcn
theilnehmenden 26 Kirchenfürsten in Privataudieuz.
— Die «P. C.» meldet, Se. Majestät der Kaiser begibt
sich am 22. April nach Budapest. Ihre Majestät die
die Kaiserin, welche am gleichen Tage in Lichtenegg
intrifft, folgt am 24. April nach.

Wien, 9. April. (Orig.-Tel.) I n der Wicnerbcrger
Ziegelfabr.il haben heute 3000 Arbeiter, Lohnerhöhung
fordernd, Streik begonnen.

Prag, 9. April. (Orig.-Tel.) Ein Theil der Ar<
beiterschaft des Richard-Schachtes bei Hodau stellte die
Arbeit ein. Es kam zu Ausfchreitungen gegen den
missliebigen Verwalter, und die Menge warf große
Steine in die Kanzlei. Die Gendarmerie intervenierte.

Vöhmisch.Leipa, 9. April. (Orig.-Tel.) Die Leichen»
feier Schmeylals fand unter ungeheuerer Theilnahme
der Bevölkerung statt. Ganz Leipa trägt Trauerschmuck.
Am Sarge hielten Ruß, Knoll, Strache, Weitlof und
Bürgermeister Bartl Trauerreden, in welchen sie der
hohen Verdienste des Verstorbenen gedachten und die
tiefe Trauer über den unersetzlichen Verlust ausdrückten.
Als der Sarg in die Gruft gesenkt wurde, ertönten
Gewehrfalven und Trommelschlag.

Abbazia, 9. April. (Orig.'Trl.) Se. Majestät der
deutsche Kaiser ist um halb 9 Uhr hier eingetroffen,
von der kaiferlichen Familie und dem Hofstaate erwartet.

Venedig, 9. April. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
deutsche Kaiser, begleitet von Sr. Majestät dem Könige
Humbert und dem Herzog der Abruzzen, schiffte sich unter
Artilleriesaloen und den Klängen der deutschen Hymne
an Bord d<!s «Moltkc» ein. Der König von Italien
und der herzog der Abruzzen begleiteten den Kaiser
bis zur 5nsel Malamocco. Der König reiste abends
nach Florenz ab.

Paris, 9. April. Der angebliche Urheber des
Bomben-Attentats im Restaurant Foyot, den man als
irrsinnig erkannte, wurde in die Spitalsabtheilung des
Gefangenhauscs gebracht.

Konstantiuopel, 9. April. Das bekannte Hotel
d'Angleterre ist heute nachts vollständig niedergebrannt.
Menschenleben gieng keines verloren.

BuenoS-AyreS, 9. April. Die portugiesischen
Schiffe giengen, mit Vorräthen versehen, in die
offene See. Alle Telegramme aus Brasilien werden
unterdrückt.

Newport, 9. April. (Orig.-Tel.) Die Nusständischen
sehen den Streik fort. Gestern vertrieben 200 mit
Stöcken bewaffnete Frauen die Arbeiter aus der Fabrik
in Lamont. Die Polizei wagte es nicht, auf die Frauen
zu schießen. — I n Petersburg (Virginien) flog eine
Fabrik von Feuerwerlslörpern in die Luft, wobei elf
Personen getüdtet, sieben verwundet wurden.

A i t e r a r i s c h e s .
S y s t e m k a r t e d e r O a b e l s b e r g c r ' s c h e n E t e n o /

g r a p h i c . Entworfen von Ernst Hessel, I. Vorsitzenden des
Vereines für stenographische Praxis in Frankfurt a/M. unter
Mitwirkung von I . Iahne und V. Iwierzina, geprüften Lehrern
der Stenographie. Wiener Stenographischer Verlag (Iahne H
Iwierzina), Wien I., Nibelungengasse lA. Preis einzeln li fr. —
U) Pf., in Partien billiger. Obgleich man gegenwärtig den hohen
Wert, welchen die Stenographie für die verschiedensten Berufs«
zweige unleugbar besitzt, auch in jenen Kreisen anzuerkennen
beginnt, welche ihr ferner stehen, so gibt es dennoch Lausende
und Tausende, welche nicht einsehen wollen, dass der stete Fort«
schritt und die mit demselben unaufhaltsam wachsende Crmcurrenz
ihnen geradezu die Pflicht auferlegen, sich ohne Säumen mit
der Stenographie bekannt zu machen, wollen sie in dem immer
härter sich gestaltenden Kampfe ums Dasein nicht unterliegen.
Ader der praktische Nutzen ist es nicht allein, der die Kenntnis
dcr Stenographie im Gefolge hat: ihm gleich zu achten ist der
durch das Studium derselben erzielte Gewinn an intellectncller
Bildung. Die Erlernung der Stenographie erfordert Ausdauer
und Gründlichkeit, sie stählt die Willenskraft und wirkt somit
mldend auf den Charakter. Durch ihre innige Anlehnung an
oen Nau der Sprache und die hiedurch bedingte geistige «ln<
regung ist die stenographic auch ein vorjügliche» Mittel zur

Vertiefung ber formalen Vilbung. G« ist daher Pft iA " ^
jeden, ber auf Bildung berechtigten Anspruch erheben nm,

i Gtenographie gründlich zu erlernen. ,,^>,,
Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch ble Yw

Buchhand lung J g . v . K l e i n m a y r ck Feb. « a m b e r « " '
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 7. Apr i l : v. Bischofs, t . l . Hofrath; Weisz. W
Ielaüc, hirschmann, Oesterreicher, I o l i t s , Ehrenfelb, / I , >
Wien. - Szedo. Budapest. - Kramer, Triest. - V<rW-''
Berger, Graz. - Gregoriö, Gurlfelb. - Klelnlercher, « ' ^
— Rade. Ingenieur, Rudolfswert. — Rieger, Neumarin.
Rumel, Rabas, Weixelburg. — Hönigmann, Gottschee. - v "
Vidric, Agram. — Wofchnagg, Maria-Rast. .,,,,,

Am 8. Apr i l : Turnovsly, Eger, Edcr, Haupt, « u b ^
Gruber und Netteli, Wien. — Weber, Veusen. — Franlel«
Michclus, Triest. - Hladnik, Nicar, Schwarzenberg. -- ^
WeißcnfelS. — Kammer, Salzburg. — Prosjinagg, HrastM>' ,
Müller, Graz. - Vibrio und Schwaz, Agram. - W , ^
ber, Lundenbnrg. — Dr. Burger, Oottschee,

Hotel Vairischer Hof. ^. «.,.i«l
An, 7. Apr i l : Schneller, Tramposch, Eisenzopf, M s " ^

Ploskal, Hobonin. . .̂
Am 8. Ap r i l : Vaic, Zoll. - Hauser, Clehde, Tr:est-^

Sondrin, Bresau, Pieris. — Matlo, Niederdorf. ^- /< ^
Salzburg, — Vannelli, Travisani, Udine. — Smobic, vbl»>'
Vallo, <Wrz. Egga, Spital.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. ,
Am 7. Apr i l : Petricic, Leitner, Idr ia . — Deream, 3'" ^
Am 8. Apr i l : Strekelj, Komen, - Cirgaj, A M » ^

Geyer, Wien. — «uznil, Domberg. - Uuznil, Oberla,ba°)>
Zelenke, Görz.

Hotel Siidbahnhof. , . ^ ^
Am 6. Apr i l : Majdic, Ia r ie . - Fl ih, 0berlalba<5

Stiksa, Ratschach.
Hotel Stadt Wien. ^ ,

Am 9. Apr i l : Rieg, k. l. Oberst, Triest. - Malesch, U ^ .
Reich. Kflte.; Ast, Reis., Wien. - Vernheim, Kfm.. M " "
- Becker, Kfm., Liebnitz. — Hamann, Ingenieur, Mödlw!»

Sperber, Kfm., Berlin. — Klimel, Private, N e l d e s ^ ^ ^ > -

Verstorbene. ^
D e n 6. « p r i l . Anna Matozel, Private, Sb 3 H

rlansgassc 13. Altersschwäche. — Felix Tavnil, Agenten»" ?
4 I . , Polanlldamm 48, Scharlach. — Alois Stradner, «v""
gehilfe, 26 I . . Petersbamm, Stickfluss durch Ertrinken- ,^,

D e n 9. A P r i l . Maria Banovc, Arbeiters ' »"Hl,
i « Tage, Tirnauergasse 11, Kinnbackenlrampf. — « « " " " ^
Väclers-Gattin. 29 I . , Karlstädter-Straße 22, Lungentu«" ^
- ̂  Johann Draj i l , Hausbesitzer, 81 I . , Castellgasse b,
schwäche.

I m T p i t a l e : „ z,,
Den 8. A p r i l , Johanna Iurlovii, Näherin,

Tuberculose.

Volkswirtschaftliches. ,.
Laibach, 7. Apri l . Auf dem heutigen Markte st^,

shienen: 5 Wagen mit Getreide, 6 Nagen mit Heu «""
14 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

M«.. M«i. P^sK

Mizcnpr.Meterctr. 7^50 8l25 Butter pr. Ki lo. . ^ Z ^ ^
Korn . b 50 6 40 Eier pr. Stück < - ^ 1 9 ^ ^
Gerste . 6^— 6 4« Milch pr. Liter . . " ^ ^ ^
Hafer » 6^50 7 50 Rindfleisch pr. Kilo ^ U ^
balbfrucht . Kalbfleisch ' 6 6 ^
Heide» » 7 — 8 50, Schweinefleisch » ,zl) <- ^
Hirse . 5 - 6 - Schöpsenfleisch» ^ 7 0 ^
Kukuruz » 5 35 5 50 Hilhndel pr. Stück ^ <g ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 1 42 Tauben » « 3 ^
!. insen pr. Hektolit. 13 Heu pr. M.-Ctr. . .̂  7g ^ ^
Erbsen » 13 Stroh » . - ^
Fisolen . v - Holz, hartes pr- . ^ > ^
Nindsschmalz Kilo 1 4 - >— Klafter " g g ^
Schweineschmalz » — 68 — weiches, ». ^ ^ ,
Speck, fnsch . 58 Wein,roth., 100 «lt. ^ ^ 3 ^

— geräuchert » 64 — weißer. »

Meteorologische Veabüchtuusten i n ^ b ^

9 . 2 » N . 7375 1 7 0 O. chwqch thellw.y" '
9 . Ab. 737-5 10 6 O. chwach ^ K e ^

Vormittags geringer Regen, bann wechselnde ^ . ^ . /
adenbs heiter. — Das Tagesmittcl der Temperatur
2 9" über dem Normale. ^ ^ ^ ^ j l > !

Verantwortlicher Redacteur: Jul ius O h m - I a n u s "
Ritter von Wissehrad. ^ _ ^ ^ - s ^

4 p r o « n t l a e staaMch «aran t le r te P ^ o r i t ^ G
V u l o w i u a e r Localbahn. L i n i e llzernowitz-?" e l ^ l
Am 5. Apri l gelangten diese Prioritäten an der ̂ , ^ ^ j
zum Course von 97 Procent zur Einführung- " A l z ' ^
gewährt dem Besitzer eine 4 Procent übersteigen^ ^ , M ' ^
und die Chance eines Loursgewinnes iin Falle oc ^sl)>^
die staatliche Garantie, respective die binnen 'urz ^ B , ?
Uebernahme dirser Anleihe vom Staate z u r " ^ ,
eiiipsichlt dieses Papier vornehmlich zu dauern^ ^ » ^
anlagen. ^—<.^

Qfinntf1firk.ii.k.Gfiiifiralstabs-tt
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 kr., in ^ ^

auf Leinwand gespannt 80 kr. i.l,gfil>'"

Jg. o.Kleinmayr H Fed. Kamberge KU^^
in taibach.
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Course an der Wiener Börse vom 9. A p r i l 1894. «°«b«. «̂«2«. 5,̂ 1°««

'Vn^ « t l . . , M « ^ «ft-«',
" NW. 5!'^''«.«,,<,u5t SNN0 9» 80
.. "°" verz. Iünner-Iul! 98 3^! 98 55

l«z»ti'I°/ ^>!' ,»prll october k8 35 »»55
l««»ti z ° ° ^ " " l ° ! t . »50 st. , / . » - - , 4 , -
>««<!,t °̂ » nanze!««, I I4z,40t4^«u

bt«, t̂°a»«I°!e . , ,<x> l. ,9? - ,9? b0
'l>»U! ««.^ ' ^ <l. 197 —197 b0

Z°/10s« «?."."'""'' ft'unfrei „ 9 «0 119 40

' °'° d,°, pfc Nltwo 9? 9» 98 15

" > »N ilr.Mvm, 9 7 - « -

:DN«'- - -
»««. ^ « b . M ^ , _ - - . . »85 50 «3, k,0
^«««H^^W.^ »»V - «»5 80

^ . ^ ^ °" «»00stHW. l l«»(,»,7»0

<»«lb ««re

äbn»»»»n,« »lsb. .Prl»r.»
Obl<»attone».

«lüabethbahn «00 u. 3<XM W.
»>>̂  »<»« Vi, 4°/^, , . . „ 8 «5 1,9 85

Güwdsthbllhn, «na «. «XXIW.
Ä<«1 M. 4«/„ ,84 50 1»5 80

ssran,Io!sph «. Vm. 1884 4"/« 97 «5 t8 65
«itallzisch, Kar!' Ludwig ' Nahn

<tm, «»«! »00 st, 3 , 4°.,, . W»0 9760
Vorarlberger « ihn, «miss. I»»4,

4°/<,,sdiv.Ot.) L.,s, luosl.N.' »?'— — ' -
Ung, Goldrente 4°/„ per lasse. —
dtl>. dti». dto, per Ultimo . . „8-10 l,8 80
dlo, »lente »ronenwähr., 4"/«,

steuerfrei ft:r«'»s! »fronen?iom, »5 1!» 35 85
<^° bto, dto, dto, per Ultimo. 3b izl 953»
d'.o,3t.«,«l. <l»olb1u0fl.,4>/,°,^ 186 60 , » / -
dto, dto. bi l l , . 100 fi., 4 ' / , ^ 10, 70 10« »0
dto, Gtaats.Obli«. (Ung, 0l>stb.)

v, 3- ,«7«, 5°/> , 128 5«, '»4 -
dtü^' . ' /^chanlr tgal 'Ml. ' rh l . loo 15 i m lb
bto, P«Hm.^nl, l^,00fi. e.O. 158— >53 5N
dlo, bto. k «,st.l>. W, 153 - 1 « 50
lh?Iß.«t«,'L°st 4°/, ION st. . 14,50 148 90

Gntnd»ntl.'Pl>l!lation«n
(für 100 fl. CM.).

5"/» »»l^ischt —'—!
5°/, niedccöfter«lchi>che . . . 109 75'110 75
4«/« lrnatisch« und slavonische . - —I — > -
4°/« UN,»l<lch» (100 fl. W.) . 95 «5 ^N »5

ßnd»r» öffsntl. Ankh,».
Donllu.«e«.'ü«se 5"/» . . . 1»? «5 >»8 ltü

bto. .«nltlhe 1878 . . 107 50,108 50
Uülelim der Stadt <?»« . . — —! — —
«nlel»,i t Vtadtgemeinbe Wirn <f^ - »07 50
Nnllhen b. Ltadtgemeiube Wien

'Sill,« oder Volb). . , . >3U 85 «8< »5
Prüm!t»?lnl, d.Ntllbtgm, Wie» 174 50 115
Vürstl!nu>«nlthen »crlosb, 5",, 100 ?5 — —
4» „ «trainer Lande»>«nl. . . 97 » 98 —

««lb « « »
ßs«ndtrt»f»
(ftk 100 fl.).

Vodci. all«, «st. in 50 g . vl.4°/«. 1«-— l9»-»0
Kto. ,, «n«, .. 4>/,°/, ^ . ^ _-—

Vodcr^lll«. vftr. W 5 0 I . vl.4°/» 9«N« »»4«
bto. Pram.'Vchlbv. «"/„,!. <tm. i,z no»0 l t0
bto. „ 8«/^II.Em. H L « ) US »5

N.'vfterr. Lande«.Ht,p.»lnst. 4«/„ 9« S0 ,00 4«
0est.«uns,. Vanl verl. 4l/,°/<> . — —

bto. ,, 4"/n . . 100 — ION «0
bt«. 50j«hi.,, 4°/, . . 1N0-—lVV Sl,

Vvarcaff». 1.»st.. «>g. b»/,,/,ul. 1 0 , - —--

lfiir lssl) fl,v
ss,t liwant»^ Nordbahn ltm, 18«<l 1 0 0 - lNNb0
Oesl7i-r, ^mdwestbad» . . . 1 0 9 - 1 0 9 8 0
Vleat«bahn »1'<'40 — -
Lüdbahn K »"/, . , , . ,b1 50 I»« bn

„ l» 2°,, »»6 — l»6 ,5
U'lg.^a'iz. U,hn . . . . i»z — 105 —
<«/,, Unt«lr»»nn Vahnn» . . 98 50 »9-—

Divers, zss<
(v!5 Ltück).

VubapesV Vafislca (Dombau) . 10 50 »I —
«lndiNyse l « ! fl i»9 zo »no 5«
«la.Ä ^nst 40 st. LVl. , . . b8 75 59 5«
4"/, lo^au ^<lmpfsch.,00fi.«»l. 14» 75 «48 5N
Owier lloie 4t< st 8850 «45«
P-ls1yl«?sl 40 st. C « . . . . 58— 58 50
^-ldt/, ».l»,, üsl. H«l. v.,10». l8 55 19 15
.Kolhlli5re,lz, un,i. »ei. v . , l fi. » « 5 18 15
NuboU-̂ -Lose 10 fl « 7 5 »8 25
Elllu,l.'o!c 40 ft. «iVl . . . 74'— 74 50
V!, »:!:!!<« Lr i l <0 st, « M . - ?0 — 7» —
Walbftein.tinss »« st. EW. . . 50 - 56 —
Wlndilcharüd l!!'!e »0 st I W , . —-.- — —
Vnv.'sch.d. 3» >, P'im.^Nchuldv.

b. Vndenl-ceditanft.l.»«. l9-»0 »0 50
bto l l . »in. 1889 . . . . «8 — 3» —

Vaibacher L?se » ,b »4 ,5

Veld «are

(per Ltüll).
«N«l°>O«fl. VllNl i!00 fl. «t»°/, «. 15» - - 15« 5N
Vantnereln. Wiener 1W fl. . 180 »0 180 70
»°btncr.-«lnst.M,«0U st.E,4«°/, 471 — 478 - -
«rbt..»lnfi.». Hanb. u, ». 1«>fl. ,54 ?ö 85» ?b

bto. bto, per Ultimo Geptbi. 854 l»!'!»!»z »N
lrebitbllnl. «lla, ung., 200 st.. 4!»o?b 4l1 75
Depositenbank, «lll«., »00 fl. . »e? «b »?8 —
««compte^Ve!.. Ndrbft., 500 fi. 703 — 70» —
»lro«u. «lassen»., Wiener,»00». «e« — »5? —
Hyvothelenb.,»fi.,»«0fl.>5°/,» «?-«> 88 »5
öünberbanl, «st , »00 fl.. . . » « »0 »58 90
vefterr.'Nn,«. Vanl «00 st. . ,014 1018
Untonbanl »00 fl. » 7 50 »58 »5
»erlehrlbanl, «ll«.. 140 st. . , ? , — l?« —

Kettn» «V» El««P«1-

(per VlulN.
»lbrecht'Vahn «00 fl. Gilb« . 9« 25 9« 50
«usftg'T«»!. «senb. »00 fi. . . 1««» l « 5
l»«h«. Nln-bbahn 150 st. . . ,4,, —,4» —

,, »estiahn X» st. . . 404 »5 405 »5
»nlchttetz««« <«<. 5«0 fl. « « . l,«z „ 9 ,

bl,. l « . U) »O0 fl. . « 0 — « l 50
Donau > D»»t>Nchl!f»hrl » G»s.

Oeßerr. 500fl. <l«. . . . 4 5 9 — 4 « - .
Dr»u.«.(Vatt.<Db..Z.)»00st.L. — - - —
Dul'VobenbachelE.'V.lOoN.V. 5»— « 8 -
Ferbin»nb«»Uorbb. »oov fl. «M. »940 «9bv

Vesellsch. «,0 fl. G. . , . ,8« — /88 -
lll«ch,üstell.,li<efl,»«lfi.UVl. «>, — «>» —
0«»t-l. »ordweflb. «N0 fl. V»lh. » 9 — «»« 50

bto. fllt, ») »00 fl. F. . . «st, - >«» -
Prllg'Durer eisenb. 150fl. Vllb, »« — 8? —
Viebenbürzer Eisenbahn, erste. — — — —
Etaateeisenbahn «00 fi. L. . . ,z? »5 83» «5
Vübbahn »00 fl. Vilbei . . . 10? 90 l0»'«l<
Vilbnmdb. »erb.»». »00 fl. «Vl. ,»8 K0 19» 50
l«»v«v'«t1.,«r., l?0fl.5.«. »87 —»88 —

»eld ««r
Tl»«»oav̂ <»es., neu« «r.Vri»»

ritütl^lctten 100 fi. . . . 9« 75 9? 5<,
Ung.Halz. «isenb. »00 fi. Tilb« »05 50 »0» —
Ung Neftl.(«»»b«»nu)»<)0fi.V. »0^ 50 »o, —
Wiener L<»c«lb«h«n»Uet.»Ves. 70— 74 —

(pn Sllls).
vauges., «ll«. vtf l . , 100 fi. . «07 — «07 50
«gytter Visen« und Ttahl-Ind.

w M n , l00 fl «« «> «8 50
«i««nb<chn».-«e<h«,, «fte, »0fi. 10« — 107 »0
„«»««ckhl", V«pi«f. ». « . ^ . 43 5« 4 5 - -
liltst»«« v«m««< t « fl. . . ,08 — 1,0 .
«»««xG^eMch., eß«r.«llpw'' s? 90 68 k l
P,^« «sn-V»« «s«s. »00 « 5k.9 — « 0 50
V»l«».'l«l. Gleintohln, «0 «l. ^»^ —7»0 —
,,bll««l«<chl",V«PitÄ.,»«>fl. » 0 8 - » 1 , -
„Vtevrer»/'. Papiers. ». »..». 15, — 154 -
trtfailer «todlnux.^ei. 70 fl. ,«9 — , 7 , —
«^enf .^ . ldt f t . t l lMen.t«» . »öS —»59 —
««««-llechonst., »ll«. in Vest,

80« 431 - 434»50
»»,. »»N»«Mch«ft l l » ». . . 130 50 1 « -
«e»»»n^,M««el-«et<e«-»«s. »̂ 4 5̂» »9««»

»„is«.
««sterba» ,05 40 ,0» «0
Dwrsch« PMe ««'» « «
2 « b ^ , l,»4 80l»5 .
» n i « 49 S0 4970
Vt.«Ptter«b«« - - — — —

Ducaten 5 91 59»
»V.yl»nc»-Gtlule 99», 998.
Vllber - ' - - —
Deutsch, N,!ck»b»n»«w» . . «1 l « . «1 l 0
Italienische Vanln«te» . . . 4» b<» 48 70
Papier-Slubel . . . . ,'84,,»,!»4»

Garantiert echter Kralner

^«rtderbrantweiii
Per Liter fl. 120 und

>« n,
 O I l iKbranlweiii

•-»Her (j « .
• l —, ärztlich empfohlen, bei

^oh. r 0 8 l a v D oleneo
**• Honig-Handlung, Laibaoh,

p t
 lheatergasse Nr. 10. (ö) 62—15
l n,^Pha, zweiTauteuils

,illd J o mehrere Stühle
4 SnPrAaurte F™»olaOanergaaae

^ r r a u Novakovič zu verkaufen.

«egrUndet 1837 = —

Hlndl
 c- Karinoer

U l u n 9 zum „Fürsten Milosch"
. L a , ' " 1 » « b u c h .
S ? von £ * * A r t i k e l j» exquisiter Aus-
fi**«ft und io t e r l e - m u i Nürnberger
fi^^vo&^-Handarbelten if ge-
U'^ateriaiT G e n i ^ nebst sämmtlichen
*W Q«aliun , £ o l l s l f i m Assortiment und
* k>'« Uud ? a f f r (Jagd-, Salon-

C e t t e-Artiw ?° n pa^umerieu und

vSl^a una »? S l v FiBohorol-Qoräth-
*o2?^oker6i

 ohre<l»ii»iten. Sohön-
^Ktam,!1.,^" 8ohlingmu«tern u.

C^B«JS[ a h l vo" Kindor»plol-
i V S Ä 1 1 , * V o n Antiquitäten

g t i ««chtvorhandenes bereitwilligst
^ U l II Hliniii

^Üholm's
Hin* • r a n t i r h ö ^at i scher

«reiiiiBijs-fc
ffanz Wilhelm

Neü! l r^ninNieder-De»terreich

! » n , e i ,
o z y ' W l i ö . Mayr n. Peter Lassnik

r ei8e™"»-vu.,._perpaket
^ » « « ^ ^ 1 « W I | « L (490a.) 6-0

(1S25) Hausverkauf. »-2

Ein villaartiges Hans in Laibach mit
schönem, großem Garten und schönern, wert-
vollem Bauplatz ist aus freier Hand unter
günstigen Bedingungen sofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft: Neue Trieater-
•traaae Nr. 8, II. Stook, Thür Nr.VII.

(1425)" 3—1 Št7i671.~
Oklic.

Z:ipu^öini Malije Finžgar \z Pre-
zrenj poslavil se je Franc Kunst el v
Kadovljici kural.orjem začin, kateremu
se je doslavil eksekulivni zemljeknjižni
odl'ok .st, 16II.

G. kr. okrajno sodifiöe v Radovljici
dne 14. marcija 1894.

TTiÖöjTlPT "ŠT21967
Oklic.

Veleslavno c. kr. okrožno sodidče
Wudolfovo je H sklepom 20. marcija
1894, At. 417, JanezaHodnika izOreSja
ftt. 7 v zmislu § 273. obč. drZ. z. blaz-
nim spoznalo ter se inu je brat Jože
iinenoval .skrbnikoni..

C. kr. okrajno »odisöe Mokronog
dne 25. marcija 1894.

(1379) 3—1 ŠTT421.
Oklic.

G kr. okrajno sodišče v Liliji na-
znanja, da so je na proSnjo Jožefa
MeSeka iz Lifije zaradi 105 gld. 23 kr.
dovolila relicitacija aodno na 473 gld.
cenjenega posestva Reze Cerne \7.
Oblegorice vlož. St. 15 kalaslr. obcine
Jesen VTrh, ler da se je določil za to
izvršiJo dan na

2 2. m a j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 11. uri, pri tem sodiäci
B tem, da se bode pri tern dnevu to
posestvo tudi pod cenilno vrednostjo
prodalo.

C kr. okrajno so'liaöe v Litiji dne
12 mnrcija 1894.

"(1410) 3—1 Št. 1451.
Razglas.

C. kr. okrujna sodnija KrSka na-
znanja, da se je na profinjo Jožeta
7/Jravje kot cesijonarja MatijeGorenca
iz Kočnega radi 126 gld. s pr. s tus.
odlokom z dne 24. oklobra 1893,
Al. 7898, dovoljena, potem pa H \M*.
odlokom z dne 5. januvarija 1894,
st. 88, usfavljena druga in zadnja iz-
vršilna dražba na 196 gld. cenjenega
zemljšča, prej (iregorij-t Pirca, sedaj
MarijePirc, omoženeMiakar,iz Ardrega
[>ii Sv. Duhu vl.ätev. 356 kat. obč. Vel.
Trn ponovi in na

28. a p r i l a 1 8 9 4 ,
dopoldne od 11. do 12. ure, pred tem
godiäöcm s prejšnjim dostavkom odredi.

G. kr. okrajno sodiöce na Kräkem
dn6 18. f^firuvarja 1894.

Laibacher Eislaufverein.
Die P. T. Mitglieder werden hiermit zu der

am 20. April 1894, abends 8 Uhr
im Olubzimmer der Casino-Restauration

stattfindenden

Hauptversammlung
eingeladen.

Ta.gresordLzva.xigr.
1. Bericht über die Gebarung im abgelaufenen Vereinsjahre.
2. Wahl des Verwaltungsausschusses und d«r Rechnungsprüfer.
8. Allsällige andere, rechtzeitig angemeldete Anträge.

L a i b a c h im April 1894.
(1554) Der Verw&ltnnyaaaaaohuaa.

Bis 1. Juni und vom 1. September Wohnnngstarif nm 26 Procent herabgesetzt.
CUEOET

Krapina - Töplitz
i.ML MJLW€>SltČie>W* (1546) 1 2 - 1

von der Zagorianer Bahnst. „Zabok-Krapina-Töplltz" eine Fahrstunde entfernt, ist
vom 1. April bis Ende Ootober geöffnet. Die 30—35» B warmen Akrato therm en
sind von eminenter Wlrkaamkelt bei Oloht, Muikel- und Gelenkt-Rheuma
und deren Polgekrankhelten, bei Iaohlaa, Neuralgien-, Haut- und Wand-
kranknelten, chronischem Morbut BrlghtU, Lähmungen, bei chronischen Oebär-
mutter-Entzündungen, bei Exsudaten im perintennalen Bindegewebe. Grolle Bauln-,
a ° i '• c a r a t " M a r m o r w a n n e n * u n d Douohebider, vorzüglich eingerichtete
»uaarlen (Schwitzkammern), Maaaage, Elektrloität, schwedische Heilgymnastik.
uomiortable Wohnungen. Gute und billige Beitauratlonen, ständige Curmuslk
von der Kapelle des k. u. k. Inf.-Reg. Erzherzog Leopold Nr. 63, ausgedehnte »chatlige
£ ? • ? a u n u> s- w- V o m r M a i täglicher Postomnibus-Verkehr mit Zabok und
roicaohaoh. Broschüren in allen Buchhandlungen. Prospecte und Auskünfte durch den
Badearzt Dr. Panl von Oreikovlö. Bade-Dlreotton.

(1406) 3 - 1 ö t - 2540.

Razglas.
Neznano kje bivajočemu izvržencu

Antonu Slavcu iz Knežaka 6t 136
postaviUe je j o ž e f (Järlner iz Bistrice
kuratoriem ad actum, ter se je zad-
njemu doslavil draibeni odlok od
4. marcija 1894, st. 1970.

C. kr. okrajno sodišče v II. Bistrici
ane^24 marcija 1894.

(i382JTZ^ štTiiir
Oklic.

G.kr. okiajno sodišče v Litiji daje
na znanje, da „ e je na pro.šnjo Jere
lavöar (po dru.AIf.MoKchelu v Liub-
jani) pro.i Mariinu Segi » Lifije v
'^erjanje lerjatve 500 gold, H pr. *
M i J ? ? d n e 2 7 ' februvarja 1894,bt- 1118, dovolila izvrSilna dražba na

10.330 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vlož. St. 91 zemljiske knjige
kat. obö. Litija ter na 122 gold. 50 kr.
cenjenih priliklin in posestva vlož.
st. 79 kat. občine Kresniski Vrh, ce-
njenega na 660 gold.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka, na

8. maj a in na
8. j u n i j a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči 8 pristavkorn, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugern
pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiSči
upogledati.

C. kr. okrajno sodiäce v LiJiji dne
27. fpbruvarja 1894


